
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Rc. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 21. Februar. 1885.

Vierteljährlicher Ahonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Bekanntmachung.
Ueber die Verhältniſſe derjenigen unehelichen

Ziehkinder unter 6 Jahren, welche von ihren
Müttern nicht ſelbſt erzogen werden, ſich vielmehr
bei Anverwandten oder fremden Perſonen in
der Ziehe befinden, bedarf ich eines Nachweiſes.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes veran
laſſe ich, die einzelnen Kolonnen des Jhnen durch
die Poſt reſp. die Amtsboten zugehenden For-
mulars mit größter Sorgfalt auszufüllen und
daſſelbe innerhalb 14 Tagen an mich zurück-
zureichen.

Merſeburg, den 18. Februar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

1. April er. anderweitig beſetzt werden. Ge-Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Für Lieferung des im hieſigen Königlichen

Garniſon Lazareth erforderlichen Bedarfs an
Fleiſch, Back und Materialwaaren, ſowie Wäſche
reinigungsmaterialien auf den Zeitraum vom
1. April 1885 bis Ende März 1886 iſt zur
Submiſſionsbietung ein Termin im Geſchäfts
zimmer des Garniſon-Lazareths

Montag den 23. Februar er.,
Vormittags 14 Uhr

beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit auf-
gefordert werden.

Die Lieferungs Bedingungen liegen im Ge-
ſchäftszimmer des GarniſonLazareths täglich bis
zum Beginn des Termins zur Einſicht und Voll
ziehung aus.

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten müſſen
die Erklärung enthalten, daß die für die offerirte
Waare angeſetzten Preiſe auf Grund der einge-
n und anerkannten Bedingungen abgegeben
ind.

Gleichzeitig werden im Termine Gebote auf
die von den Kranken abgelieferten Brodreſte,
ſowie Küchenabgänge entgegengenommen.

Merſeburg, den 20. Februar 1885.
Königliches Garniſon-Lazareth.

Bekanntmachung.
Die Zinſen des Albertiſchen, Hohlſchen

und Rummelſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern hieſiger
Stadt den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu
ermöglichen werden in nächſter Zeit von uns
für das Jahr vom 1. April 1885 bis dahin
1886 vertheilt werden.

Bewerbungen, denen die letzte Schulcenſur der
Kinder, wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten haben,
beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der nächſten
14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 13. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle der Handarbeitslehrerin an

der Altenburger und NeumarktsSchule ſoll zum

Hierzu:

halt 216 Mk. Bewerberinnen wollen ſich
ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 13. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Februar und März er.,
zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld bis zum
10. März er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Bei-
treibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Anmeldung unfallverſicherungs-

pflichtiger Baubetriebe.
Laut Bekanntmachung vom 11. Februar 1885

im ReichsGeſetzblatt Nr. 5 Seite 13 hat der
Bundesrath auf Grund des S 1 Abſatz 8 des
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884,
ReichsGeſetzblatt Seite 69, beſchloſſen

Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von
einem Gewerbetreibenden deſſen Gewerbebe-
trieb ſich auf die Ausführung von Tüncher,
Verputzer (Weißbinder), Gypſer, Stuckateur,
Maler (Anſtreicher), Glaſer, Klempner und
Lackirer- Arbeiten bei Bauten, ſowie auf die
Anbringung, Abnahme, Verlegung und Repara-
tur von Blitzableitern erſtreckt, in dieſem Be
triebe beſchäftigt werden für verſicherungs-
pflichtig zu erklären.
Gemäß S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes

hat daher jeder Unternehmer eines der vorge-
nannten Betriebe denſelben unter Angabe des
Gegenſtandes und der Art des Betriebes, ſowie
der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten
verficherungspflichtigen Perſonen im hieſigen
Polizeibureau bis zum 2. März d. J. ein
ſchließlich, bei Vermeidung der Feſtſetzung
einer Geldſtrafe im Betrage bis zu Ein-
hundert Mark, anzumelden.

Formular für die Anmeldung.

Staat KreisRegierungsbezirk Gemeindebezirk
Anmeldung

auf Grund des S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.

ZahlName d. durchſchnittlich
beſchäftigten

verſicherungs
pflichtigen

Perſonen.

des Unter Gegenſtand
desnehmers

Betriebes.*)
Bemerkungen.

(Firma).

Mexfeb urg, den 1885.(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)
Nur ſolche Betriebe, welche ſich auf die Ausführung

von Bauarbeiten erſtrecken, ſind anzumelden; doch iſt nicht
erforderlich, daß die Arbeiter ausſchließlich bei Bauarbeiten
beſchäftigt werden.

Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn
weniger als 10 verſicherungspflichtige Perſonen Arbeiter

und ſolche Betriebsbeamte, deren Jahresarbeitsverdienſt an
Gehalt oder Lohn Zweitauſend Wark nicht überſteigt) be
ſchäftigt werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den 23. Februar, Abends 6 Uhr.

1) Dechargirung der Rechnungen über die
Verwaltung der Kaſſe der Kleinkinder Be
wahranſtalt der innern Stadt, der Stipen-
diaten- und Legatenkaſſe pro 1882/83 und
der Kleinkinder-Bewahranſtalt der innern
Stadt pro 1883/84.

2) Dechargirung der Rechnung über die Ver
waltung der Gasanſtaltstaſſe pro 1880/81.

3) Kenntnißnahme von dem Abſchluſſe der
Sparkaſſe pro 1884.

4) Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der
Zufahrt zum Güterbahnhof von der
Halleſchen Straße aus.

5) Kenntnißnahme von der Verhandlung über
den Ausfall des in Mücheln wegen des
Bahnbaues Merfeburg Mücheln abgehaltenen
Termins.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 19. Februar 1885.
Der Vorſteher r Stadtverordneten.

rieg.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der Granitplatten, welche als
Unterlagen für die eiſernen Säulen des herzu-
ſtellenden Geländers an der Geiſel von der
Brücke der Preußerſtraße bis zur Brücke an der
Dammmühle dienen ſollen, ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden und
ſind verſiegelte Angebote mit entſprechender Auf-
ſchrift bis zum
25. Vebr. d. Js., Nachm. 4 Uhr

im Communalbüreau niederzulegen, woſelbſt auch
die Bedingungen und der Koſtenanſchlag einge
ſehen werden können.

Merſeburg, den 18. Februar 1885.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilhelm Kops.

Kedactioneller Theil.

Neue Kolonialmißhelligkeiten.
Aus Apia auf den SamoaJInſeln gehen der

„N. A. Z.“ nachſtehende briefliche Mittheilungen
zu, deren Richtigkeit das genannte Blatt zwar
nicht in allen Punkten kontrollieren kann, die
aber doch wohl richtig ſein dürften. Es geht
daraus von Neuem hervor, daß es wieder und
immer wieder die Engländer ſind, welche die
deutſchen Rechte in überſeeiſchen Gebieten zu
ſtören unternehmen. Der erwähnte Korreſpon-
dent ſchreibt alſo: Die Samoaner und die ſo
genannte Samoa Regierung haben wohl lange keine
ſo aufregenden Wochen verlebt, als es die nach
der Ankunft der deutſchen Korvette „Marie“

Norddeuttcher Wirthſchaftsfreund.



für ſie waren. Das ſchlechte Gewiſſen der
SamoaRegierung, die ſich einer ſchweren Ver
letzung des Vertrages mit Deutſchland wohl be-
wußt war, hat derſelben vielleicht ſchlafloſe Nächte,
ſicherlich aber ſtürmiſche Tage bereitet.

Ein Paragraph des Vertrages zwiſchen dem
deutſchen Reiche und Samoa beſagt, daß die
Samoa Regierung ſolche Samoaner, die ſich
eine Verletzung Deutſcher und deutſchen Eigen-
thums zu Schulden kommen laſſen, dem deutſchen
Konſulate zur Aburtheilung (unter Beiſitz eines
Samoa-Richters) auszuliefern hat. Das iſt nun
im Ganzen wohl geſchehen als aber eines Tages
einige zwanzig Mann, die wegen Diebſtahls zu
Zwangsarbeit verurtheilt waren, Reißaus nahmen,
und ſich Tage lang an dem Sitze und unter dem
Schutze der Regierung aufhielten, hatte dieſe
allerlei Vorwände, um die Wiederauslieferung
der Gefangenen zu verzögern und vielleicht ſo
gar zu verweigern. Thatſache iſt, daß die Ge-
fangenen trotz vielfacher Vorſtellungen und Er
mahnungen nicht zurückgeliefert wurden.

Als nun die Gladdeckskorvette „Marie“ an
Stelle der gedeckten Korvette „Eliſabeth“ einlief,
ſchien den Samvanern die Sache doch etwas
bedenklich zu werden. Sie ſchickten eine Depu-
tation an den deutſchen Konſul, um das alte
Verhältniß wieder herzuſtellen und verſprachen
die Wiedereinbringung der Gefangenen, von
denen ſie dann etwa die Hälfte wiederſtellten,
die aber nach einigen Tagen von Neuem fort-
gelaufen waren und bis jetzt noch nicht zurück
geliefert ſind.

Daß dies wiederholte Maſſenausreißen von
der Samoa Regierung begünſtigt wurde, unter
liegt keinem Zweifel, zumal verſchiedene Ge-
fangene wiederholt im Verkehr mit Regierungs
mitgliedern geſehen wurden, mit denen viele von
ihnen in verwandtſchaftlichen Beziehungen zu
ſtehen ſcheinen.

Daß unter ſolchen Umſtänden trotz eines er
neuerten deutſchen Vertrages und mancher Zu-
geſtändniſſe ſeitens der Samoa Regierung das
Verhältniß des deutſchen Konſulates zum Gou-
vernement ein ſehr kaltes und geſpanntes jſt,
kann nicht Wunder nehmen, zumal dem Konſulat
bekannt wurde, daß die Könige Malietoa und
Tamaſeſe in Gemeinſchaft und auf Veranlaſſung

einiger hier anſäſſiger Engländer eine Adreſſe J
an die Königin von England beſchloſſen haben,
worin ſie ganz gehorſamſt um Annection ſeitens
Englands bitten.

Dieſer von engliſchen Beamten und Miſſionä
ren in Szene geſetzte Angriff gegen die deutſchen
Intereſſen wird hoffentlich für die Herren
Regiſſeure nicht ohne Folgen bleiben, dergleichen
für die Vertreter der hieſigen Regierung, welche
das Schriftſtück wahrſcheinlich ungeleſen unter-
zeichnet haben.

Es exiſtirt hier eine Klique von ſogenannten
engliſchen Unterthanen, die etwas repräſentieren,
aber nichts beſitzen, denen in Folge deſſen an den
Intereſſen und dem Eigenthum anderer Nationali-
täten, ſpeziell der deutſchen nichts gelegen iſt,
die, aller beſſeren Regungen bar, nur im Dunkeln
agiren, und Unordnung und Zwietracht zu ſchaffen
und zu nähren zum Prinzip haben.

Nicht allein das Jntereſſe der hier anſäſſigen
Deutſchen, ſondern das allgemeine deutſche Jn-
tereſſe erfordert, daß dieſen Zuſtänden ein baldiges
Ende bereitet wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Februar. Der Reichstag erledigte in
ſeiner heutigen Sitzung die dritte Leſung des von den
Abg. v. Kardorff (Reichspartei) und Genoſſen einge-
brachten Speergeſetzes. Dasſelbe wurde nach einer längeren
Debatte, welche indes neue Momente nicht zu Tage förderte,
weſentlich in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen,
wonach auf Kaufverträge, welche vor dem 15. Januar ab
geſchloſſen ſind, die neuen Zollſätze keine Anwendung findet
die Geſammtabſtimmung über das Sperrgeſetz ſteht noch
aus. Das Haus ſetzte darauf die zweite Leſung der Zoll
tarifnovelle fort. Während das Haus mittels Auszählung
die Poſitionen „Raps und Oel“ mit 135 gegen 134
Stimmen an eine beſondere Kommiſſion verwies, genehmigte
es in namentlicher Abſtimmung den von der Regierung
normierten Zollſatz von 0,50 Mark für Mais mit 152
gegen 144 Stimmen, womit der von der Freien wirth
ſchaftlichen Vereinigung beantragte Zollſatz von 1 M. ge
fallen war. Die Berathung wurde ſchließlich bei der
Poſition „Malz“ abgebrochen und auf Freitag 2 Uhr
vertagt außerdem ſteht noch der Zollanſchluß Bremens
auf der Tagesordnung.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag
die Zollbehandlung des in Spanien und den
übrigen meiſtbegünſtigten Ländern produzirten
Roggens, der nicht unter den neuen Zoll fällt,

owie den Handelsvertrag mit der Transvaal-
Republik den Ausſchüſſen zur Vorberathung über
wieſen, desgl. das Geſetz betr. den Schutz des
Papiers der Reichs Kaſſenſcheine vor Nach
ahmung.

Domherr Roos in Limburg iſt Donner-
ſtag vom Kapitel zum Biſchof von Limburg
gewählt.

Die Dampferkom miſſion des Reichs-
tages hat den Kommiſſionsbericht an das Ple-
num fertig geſtellt. Sonnabend kommt der Be
richt zur Vertheilung und Dienſtag ſoll die
zweite Berathung ſtattfinden.

Der Reichs anzeiger ſchreibt:
Wir glauben verſichern zu dürfen, daß die von den

Blättern erwähnten Gerüchte über angeblich bevorſtehende
Reiſen der Kronprinzlichen Herrſchaften nach dem Auslande
unbegründet ſind.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die
von einem ungariſchen Blatte gebrachten angeb-
lichen Aeußerungen Fürſt Bismarck's, „Oeſter-
reichUngarn ſolle Syrien erobern, und die welt-
liche Macht des Papſtes müſſe wieder hergeſtellt
werden“, für nicht der Beachtung werth.

Engliſche Blätter beſchweren ſich über das
barſche Verhalten des deutſchen Admirals
Knorrin Kamarun ihren Landsleuten gegen-
über. Die Engländer in Kamarun haben es
auch darnach getrieben.

Jn der am Montag ſtattgehabten Kom-
miſſionsſitzung der Afrikaniſchen Kon-
ferenz, welche von 2 bis gegen 7 Uhr dauerte,
waren ſämmtliche Bevollmächtigte mit Ausnahme
der von der Türkei und den Niederlanden er-
ſchienen. Auch Stanley war zugegen. Die Be-
rathung über die Form, in welche das Reſultat
der Arbeiten der Konferenz zu kleiden ſei, wurde
fortgeſetzt. Vor Schluß der Konferenz wird
auch die feierliche Geſammtanerkennung des neuen
Congofreiſtaates erfolgen, der nach der mit
Portugal erfolgten Einigung nichts mehr im
Wege ſteht. Möge das neu zu bildende Staats-
weſen die Kulturaufgaben erfüllen, die auf ſeine
Errichtung geſetzt ſind.

Wie es heißt, ſoll nach dem Antrage der
Subkom miſſion für die Börſenſteuer
die Prozentualſteuer Prozent betragen, bei
ausländiſchen Geſchäften die Hälfte. Die
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Khartum,
die jetzt ſo vielgenannte Hauptſtadt des Sudan,
bildet den Gegenſtand eines ſehr anziehend und
farbenprächtig geſchriebenen Feuilletons von
C. v. Vincenti. Der kundige Touriſt und treff
liche Schriftſteller ſchildert zunächſt die Nilfahrt
von den Kataracten aufwärts mit den bald troſt-
loſen, bald großartig erhabenen Anſichten, welche
die Landſchaft gewährt und fährt dann fort:
Die flache Tuti-Jnſel mit ihren Dünen,
Melonengärten und Schöpfrädern lagert ſich in
die Mündung des blauen Nil (in den weißen
Nil) hinein, das Schiff biegt mit plötzlicher
Wendung in den ſchmaleren oberen Flußarm,
und dem linken Ufer des Blaufluſſes entlang
breitet ſich, ſanft aufſteigend, die Hauptſtadt des
Sudan aus, das Antlitz gegen Norden gewendet.

Der Palaſt aus Kurſchid's Zeit, das
großartige Regierungsgebäude im neuägyptiſchen
Stil und das Gefängniß beherrſchen mit ihren
Terraſſen den Fluß und das flußaufwärts
gartenreiche und helle Städtebild. Arſenal und
Regierungswerfte liegen an der äußerſten Nord
weſtſpitze. Hier werden die Dampfer ausgeladen,
welche bis Lado ins Herz Afrika's fahren. Eine
ſchwere Barkenflottille liegt im Hafen, wo buntes
Treiben herrſcht. Waarenhäuſer mit fränkiſchen
Artikeln ſieht man hafenaufwärts liegen, das
Poſt und Telegraphengebäude, das beſcheidene
öſterreichiſchungariſche Konſulatshaus, der ſchöne
Palmengarten der öſterreichiſchen Miſſion und
das Spital liegen ebenfalls auf den blauen Nil
hinaus, während die neue Moſchee im engen,
dunklen arabiſchen Viertel rückwärts nach dem
Glacis hinausgebaut wurde. Beträchtliche Garten-
anlagen, wo mit der Dattelpalme alle edlen
Fruchtbäume und die ſudaneſiſche Ananas ge-
zogen werden, ziehen ſich bis zur Vorſtadt Burri
faſt eine Stunde am Ufer entlang. Das vor
nehmſte Viertel liegt am Blauen Nil und durch
die Hauptſtraße dieſes Viertels, die Divangaſſe,
erreicht man den großen Platz, wo ſich auch das
deutſche Konſulat befindet; der ärmſte Stadt-

theil iſt der ſogenannte Suk-e-Baſcha, der Paſcha
markt. Der Sudaneſiſche gedeckte Bazar liegt
in der Nähe der alten Moſchee. Hinter dem
Glacis im Südoſten der Stadt, wo die Kaſernen
und Gottesäcker liegen, zieht ſich ein faſt
6 Kilometer langer Waſſergraben mit Wall von
Nil zu Nil, ſo daß Khartum eigentlich eine
Jnſel bildet. Heute haben die Bewohner von
Khartum ihre ganze bauliche Herrlichkeit aus
Sonnenziegeln mit Schutzdämmen gegen die
Ueberſchwemmungen des Nil umgürtet, und die
Zeit, wo man in den überflutheten, wochenlang
verſumpften Gaſſen die Fröſche mit Knütteln
todtſchlug, iſt nicht mehr. Zwiſchen den breit
dahinfluthenden Weißen Nil und der Stadt liegt
Ueberſchwemmungsgebiet, über welches der Weg
zur Nilfähre führt. Die weitere Umgebung iſt
öde, ſpärlich bebuſchte Düne.

Wer die echte Sudanſtadt kennen lernen will,
der muß die engen dumpfen Bazargaſſen durch-
ſchlendern, im Paſchamarktviertel eine Meriſſa-
Kneipe den ſudaneſiſchen Tingeltangel
beſichtigen oder gelegentlich einen nubiſchen
Sklavenhalter in deſſen Schlupfwinkel aufſuchen.
Zum Reichthum der eigentlich ägyptiſch-ſudane-
ſiſchen Typen tritt noch die aequatoriale Bunt-
häutigkeit, auf welche die Grünturbane des an-
geblichen Prophetenadels ſo ſtolz herabſchauen.
Es herrſcht eine unglaubliche Mannigfaltigkeit
in den Hautfarben; man findet das Schwarz-
blau des Gallas, das abgetönte Bronze der
Abeſſynier, das Grün der Dinkas, das Theer
braun der Schurkuri, das Rothbraun der
Baggara, das Tiefſchwarz der Nuba Neger
u. ſ. w. Die arabiſchen Stammesländer liefern
von Syrien bis Hadhramaut einzelne Vertreter,
das griechiſche Element beherrſcht den Klein
handel, das koptiſche, das Schreiberthum. Mancher
Reiſende wird im Bazar das Vorurtheil los,
der Sudaneſe ſei ſo ſchlechtweg ein Barbar.
Dieſe wilden Speermänner wiſſen zu Zeiten nicht
allein ihr Korn- und Maisfeld zu beſtellen,
ſondern beſitzen auch eine ganz achtungswerthe

Hausinduſtrie, wozu allerdings die Negermiſch-
linge die beſten Elemente liefern. Nach dem
Bazar gehen wir auf einen Schluck Sudanbier
bei der Frau Wirthin Fearkebaro im ver-
winkelten Viertel des Paſchamarktes. Da iſt's
nun freilich nicht ſehr einladend, aber nicht
ſchlimmer, als in den Schnaps- und Käſebuden
der Griechen im vornehmen Viertel. Die enge,
ſchmutzige Gaſſe iſt wie ein Schlupfgang, obenmit Matten belegt. Man taſtet ſich an Peſler

blinden, feuchten Lehmmauern fort, wo fieber-
äugiges Geſindel lungert. Da hängt eine Matte
am Thürloch, und ein altes Weib mit getalgtem
Haar, die Cigarrette zwiſchen den Zähnen, in
einen Bademantel eingeſchlagen, ladet zum Ein
tritt ein. Drinnen im niedrigen Gelaſſe bei
einer Blechlampe hocken um einen großen Bottich
ſanftäugige, phantaſtiſch bewaffnete Männer,
wahre Prachttypen von afrikaniſchem Miſchblut.
Jn der läſſigen Anmuth ihrer Bewegungen liegt
faſt ein Weiberzauber. Und doch ſind es Lanz-
knechte des Sklavenraubes, Baſinger, die ſich aus
der obernubiſchen, dongolaniſchen und darfu-
riſchen Bevölkerung rekrutiren. Hinter ihnen
kauern Mohrenjungen, ihre Schildknappen. Jm
Bottich ſchäumt „Meriſſa“ oder Sudanbier aus
Hirſe, ein Teufelsgetränk, das wie ſchlechte
Milch ausſieht und wie gute Tinte ſchmeckt. Sie
ſchöpfen mit Holzſchalen und ein halbes Dutzend
nubiſcher Tanzmädchen hüpft herein. Die Alte
ſchüttelt die Mohrentrommel, die aloe-ſchlanken
Leiber, nur mit ledergepfranzten Lendengürteln
bekleidet, wanken, ſchwanken, hüpfen, dehnen und
recken ſich, winden den Rumpf und ſchütteln die
Arme. Silberketten klirren gegen die Schläfen
und die ſchrotgefüllten Knöchelringe an den
ſchmeichelnden Füßchen geben ein leiſes Rauſchen,
welches das Blut in Wallung bringt. Die
Männer aber ſchlagen den Takt mit ihren
Piſtolenkolben, bis jene ins Raſen kommen.
Es iſt unheimlich, wiederlich und doch nicht
ohne Reiz.
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Schlußnoten müſſen auf Stempelbogen ge
ſchrieben ſein.

Der „Weſtf. Merkur“, ein hervor
ragendes Blatt der Centrumspartei, ſchreibt in
einer Betrachtung über die neuen Kornzölle:

„Sobald künftig Mißernten eintreten wird die Regier
ungspartei bei den nächſten Wahlen halbirt, die freiſinnige
Partei verdoppelt werden. Wir haben alſo jetzt den
ſonderbaren Zuſtand, daß die Zuſammenſetzung des Reichs
tages bis auf den unerſchütterlichen Thurm des Cen
trums von dem Ausfall der Ernte, alſo im Grunde
vom Wetter abhängt.“

Reichstags- Stichwahl Malchin-
Waren: Bis jetzt bekannt v. Hirſchfeld (konſ.)
2461, Wilbrandt (freiſ.) 6092 Stimmen. Die
Wahl des freiſinnigen Kandidaten gilt als ge-
ichert.ſt Der Kongreß der deutſchen Land-

wirthe und die Generalverſammlung
der Steuer-und Wirthſchaftsreformer
(ſchutzzöllneriſch) tagten am Mittwoch in
Berlin.

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe hat der Handels-
mintſter erklärt, die Regierung werde
wie Deutſchland und Frankreich gleich-
falls mit Zollerhöhungen vorgehen.

Frankreich. Vom Kriegsſchauplatze.
Jn Tonkin ſind die franzöſiſchen Truppen zunächſt
in der Umgebung der in der Vorwoche eroberten
Feſtung Langſon und unweit der chineſiſchen
Grenze ſtehen geblieben. Auf Formoſa ſcheint
Admiral Courbet vorläufig den Angriff auf Kelung
aufgegeben und dafür die Operationen zur See
wieder aufgenommen zu haben.

Die franzöſiſche Kammer, welche
bisher völlig für höhere Korn- Zölle
war, hat ihre Auffaſſung ganz plötz-
lich geändert. Die Kommiſſion be-
ſchloß mit 6 gegen 2 Stimmen, den
Zoll abzulehnen, den Weizenzoll von
60 Cent auf alle Körnergattungen
auszudehnen und der Land wirthſchaft
durch Herabſetzung der Grundſteuer
beizuſpringen.

Großbritannien. Königin Victoria
iſt von ihrer Luftröhrenentzündung wiederherge-
ſtellt und nach Windſor abgereiſt.

Donnerſtag haben die Parlaments-
Verhandlungen ihren Anfang genommen,
und Gladſtone im Unterhauſe, Lord Granville
im Oberhauſe erzählten einen langen Strämel
aus Aegypten und verſuchten ihre Politik zu
rechtfertigen. Natürlich hat ſtets der Recht, wer
Recht haben will, aber Mr. Gladſtone wird doch
einem Menſchen mit offenen Augen niemals die
Ueberzeugung beibringen können, daß er am Fall
Khartum's ſchuldlos iſt. Die Konſervativen
werden ein Tadelsvotum beantragen und das
würde auch durchgehen, wenn ſie nur einen
paſſenden Nachfolger für Gladſtone hätten. Alt-
England hat eben nur einen Staatsmann, der
dies trotz aller Wunderlichkeiten wirklich iſt,
nämlich Gladſtone.

HOrient. Jetzt kommt Leben in den Sud an-
krieg und General Wolſeley wird durch ſeine
Leiſtungen beweiſen können, daß er ein tüchtiger
Feldherr iſt! Aus ſeinem Hauptquartier Korti
wird nämlich gemeldet: Die engliſchen Truppen
haben Gubat (am Nil) am 14. geräumt und
ſich nach Abuklea zurückgezogen. Von dort
werden ſie möglicherweiſe nach Gakdul zurück-
gehen, wo mehr Waſſer vorhanden ſeil! Nun
kommt die Erläuterung dieſes Rückzuges: „Es
verlautet, der Mahdi ſei mit 50000 Mann und
vielen Geſchützen (die er in Khartum hinreichend
gefunden) auf dem Marſche nach Metamneh (am
Nil, bei Gubat und zwiſchen Khartum und
Berber.) Die engliſchen Kolonnen die
nur einige Tauſend Mann zählen thuen ſehr
geſcheidt, einem Zuſammentreffen auszuweichen,
denn unter ſolchen Umſtänden iſt an einen Sieg
ſchwer zu denken und ſelbſt dieſer noch würde
durch die Verluſte verderblich ſein“.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 21. Februar.

1484. Kurfürſt Joachim I. von Brandenburg geb.
1677. Spinoza
1862. Juſtinus Kerner
1876. Großfürſtin Marie Nikolajewna in Petersburg

Merſeburg, 20. Februar.
Ueber Schänken und Trunkſucht

iſt von dem Verein für innere Miſſion der

Provinzialſynode der preußiſchen Provinz Sachſen
ein allgemein intereſſanter Bericht abgeſtattet.
Es wird dringend befürwortet, ein ſtrengeres
Konzeſſionsrecht für Schänken einzuführen, denn
trotz aller bisherigen Verſuche ſei von einer
wirklichen Abnahme nichts zu bemerken. Der
Bericht macht dann namentlich auf die ge-
waltige Vermehrung des Genuſſes geiſtiger Ge-
tränke bei der Jugend aufmerkſam, hier und
da ſelbſt bei der weiblichen. Die akute Betrunken-
heit hat ſich nach dieſer Unterſuchung wie nach
anderweitigen Wahrnehmungen wohl vermindert,
aber keineswegs die böſe Wirkung eines nicht ſo
arg ins Auge fallenden, aber beſtändig wieder
kehrenden chroniſchen Uebermaßes im Schnaps-
und Biergenuß.

Der Handelsmann Weber von hier wollte
geſtern Morgen gegen 7 Uhr mit Waaren nach
Halle fahren. Er kam rechtzeitig auf dem Bahn-
hofe an, ſetzte ſeinen Korb vor dem Eingang zur
Gepäck- Expedition ab und begab ſich nach der
Billet- Ausgabe um das Billet zu löſen. Zu
ſeinem Korbe zurückgekehrt, knickte derſelbe plötz-
lich vom Schlage getroffen zuſammen. Wenige
Minuten darauf gab er, in die Expedition ge-
bracht, ſeinen Geiſt auf.

Eine für weitere Kreiſe bemerkens-
werthe Verfügung hat der preußiſche Eiſen-
bahnminiſter Maybach erlaſſen. Jn der-
ſelben erſucht er die Eiſenbahndirectionen, den
Beamten mitzutheilen, daß es bei Telegrammen
der überflüſſigen Titulatur nicht bedürfe und
ihm die Anrede Herr Arbeitsminiſter genüge.
Dieſe Verfügung machen die Directionen den
Beamten mit dem Zuſatze bekannt, daß auch bei
ihnen Titulaturen überflüſſig ſeien.

Jn betreff des neuen Repetirgewehres
mit dem eine Kompagnie in Spandau probe-
weiſe ausgebildet worden iſt, hat das Kriegs-
miniſterium am 14. d. M. endgiltig entſchieden,
daß fernere Verſuche einzuſtellen und von
der Einführung der Repetir-Gewehre Abſtand
genommen werden ſoll.

Die 46. Fortſetzung des Kriminal--Romans:
„Die Falſchmünzer““ befindet ſich auf der
Beilage.

Heute iſt die wöchentliche ExtraBeilage:
„Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund“
(Nr. 8) beigegeben.

Jnhalt: Zur Pflege der Thiere. Geſundheitspflege.
Hauswirthſchaftliches, Rezepte c. Eartenwirthſchaft

liche Mittheilungen. Techniſche Mittheilungen.
Das Album. Wie geläufig fließt das

Wort von der Zunge und doch wiſſen nur wenige,
daß der Sinn, in welchem ſie das Wort ge-
brauchen ein grundverſchiedener von dem iſt,
welchen das Wort urſprünglich hatte. Um in
den römiſchen Städten Verordnungen, Tages
ankündigungen, Geſchäftsanzeigen, Bekanntmach-
ungen verlorener und gefundener Sachen und
dergl. mehr dem Publikum bekannt zu machen,
wählte man geeignete Straßenecken, beſtrich die
fein getünchten Wände mit Kalk- oder Gyps-
milch und ſchrieb darauf mit Kohle oder Ruß-
farbe. Das Unbrauchbargewordene wurde durch
Ueberſtreichen mit Kalkmilch wieder entfernt.
Eine ſolche weiße Wand hieß latus album,
deren bei der Ausgrabung von Pompeji noch
manche gefunden worden ſind, die ſogar Reclamen
von Handwerkern enthalten und zuweilen in
einem ſehr verdächtigen Latein geſchrieben ſind.
Vielleicht weil man nicht immer genügend paſſende
Häuſerecken antraf, half man ſich ſpäter damit,
Holztafeln mit Gyps oder Kalkmilch zu über-
ſtreichen, darüber die Ankündigungen zu ſchreiben
und auf ein Geſtell an die Wand zu legen.
Dieſe Plakate nannte man aber auch „Album“,
bis das Wort ſpäter auf jedes weiße Blatt, ge-
tünchte Holztäfelchen, Pergament c. überging,
um jetzt damit den Begriff eines Buches weißer
Blätter zum Niederſchreiben von Gedichten,
Sinnſprüchen, Reden, oder ſogar eines Buches
für eine Sammlung von Briefmarken, Photo-
graphieen c. zu verbinden, ſo daß alſo die äußere
Form ſtatt des Jnhalts als Bezeichnung ge-
braucht wird.

Die Krinoline iſt wieder da, ſo
wird dem „Weſtf. Merk.“ aus Berlin geſchrieben.
Der erſte Berliner Hofball hat über das Schick-
ſal des unteren Theils der ſchöneren Hälfte des
Menſchengeſchlechts entſchieden. Jeder Gatte
und jeder Vater weiblicher Weſen vernehme es
mit Ergebung: Die Krinoline iſt da. Was mir

ſchon lange, den Blick auf die unheilſchwangere
„Tournüre“ gerichtet, in banger Ahnung gefürchtet
haben, jetzt iſt's Ereigniß. Das Unbeſchreibliche

auf dem Hofballe iſt's gethan Das ewig
Weibliche zieht ſie wieder an. Die Prinzeſſin
Friedrich von Hohenzollern, welche die verlorene
PoſtSuprematie ihres Thurn und Taxis'ſchen
Stammhauſes durch die Suprematie auf dem
Gebiet der Schönheit und Eleganz zu erſetzen
ſucht, und zwar mit Erfolg, iſt in „ganz weiten
Kleidern“ erſchienen und mit ihr desgleichen die
Prinzeſſin Victoria, die Gräfin von Hohenau
und viele andere ſchöne Mitglieder des Mode-
Staatsrathes. Da hilft keine Petition, keine
Appellation, ja nicht einmal eine Demonſtration.
Mit Ausnahme der neu-deutſchen Provinzen in
Afrika, die in Toiletteſachen viel mehr Reſervat-
rechte haben, als Bayern im Poſtweſen, muß
ſich ganz Deutſchland und Umgegend dem uner-
bittlichen Geſetze fügen, daß ein anſtändiges
Frauenherz nur über einer imitirten Glocke
ſchlagen darf. Mit der Tournüre fing das
Unheil an. Ganz leiſe ſteckte der Reifrock ſeinen
Kopf wieder in die Welt. Er kam, ſozuſagen,
hinterrücks. Er ſtahl ſich zuerſt als ein kleiner
Reif in die Aufbauſchungen und Drapirungen
der Röcke, weil er es noch nicht wagte, ſelbſt-
ſtändig aufzutreten. Als ein Schmarotzer lebte
er im Kleide. Dann wuchs ihm der Muth und
er entpuppte ſich als Tournüre und aus dieſer
Tournüre kriecht jetzt als Schmetterling der
ganze unverfälſchte Reifrock. Es handelt ſich
jetzt um die vierte Herrſcherin aus dem aufge
blaſenen Geſchlechte Krinoline- Reifrock-Panier.
Die erſte Krinoline ging dem großen ſpaniſchen
Erbfolgekriege voraus, die zweite der franzöſiſchen
Revolution und die dritte brachte die Kaiſerin
Eugenie. Eigentlich hätte alſo die vierte noch
eine ganze Weile warten müſſen, bevor ſie ihre
Herrſchaft antrat.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lützen. Von Seiten verſchiedener Jnduſtrieller

in der Umgegend von Corbetha wird dahin ge
ſtrebt, daß die ſeit längeren Jahren eingeſtellte
Fähre bei Klein-Corbetha über die Saale wieder
in Betrieb geſetzt wird. Es ſind bereits bezügl.
Schritte gethan und dem Entſcheid ſieht man
mit Jntereſſe entgegen.

Wie die „Leipz. Ztg.“ mittheilt, iſt der
ebenfalls zum Tode verurtheilte Niederwald-
attentäter Rupſch mit Rückſicht darauf begna
digt worden, daß die Behörden durch R. die
erſte Kenntniß von dem Verbrechen erhalten haben
und dieſer ein ausführliches Geſtändniß ablegte.

Potsdam. Die hier erſcheinenden „Potsd.
Nachrichten“ veröffentlichen Folgendes Redacteur
freuden. Jn unſerer Freitagsnummer brachten
wir eine Gerichts- Verhandlung über die Privat
klage des Herrn Bankier Mertens gegen den
Herrn Bankier Aramczyk, welche zu Gunſten des
letzteren Herrn ausfiel. Als nun am Freitag
Abend unſer Redacteur den Wilhelmsplatz paſſirte,
wurde er von dem Bankier Mertens in einer
Weiſe inſultiert, die an amerikaniſche Verhältniſſe
erinnert. Bankier Mertens rief zunächſt unſerm
Redacteur die Worte zu: „Na warten Sie,
Jhnen werde ich die Flötentöne beibringen und
als ihm unſer Redacteur entgegnete: „Thun Sie
es doch!“ verfolgte er denſelben auf Schritt und
Tritt, ihm wiederholt die Worte: „Hallunke!“
zurufend. Jn der Charlottenſtraße vertrat ihm
Mertens, drohend ſeinen ſtarken Knüttel ſchwingend,

den Weg und rief ihm zu, „daß er ihn über
den Kopf ſchlagen wolle.“ Unſer Redacteur
reagierte auf dieſe Aeußerung nicht, ſondern ſetzte
ſeinen Weg fort, als einige Leute herbeikamen.

Todesßfälle.
Jn Hamburg iſt der Senator Dr. Cropp ge-

ſtorben.

Alexander Graf v. Schleinitz, der Miniſter
des Königlichen Hauſes in Berlin, iſt Donnerſtag Nach
mittag geſtorben. Der Graf ſtand dem Kaiſer perſönlich
durch ſeine treuen Dienſte nahe. Geboren 29. December
1807 in Blankenburg a. H., ſtudirte er in Göttingen und
trat 1828 in den preußiſchen Staatsdienſt. 1850 trat er
aus dem Staatsdienſte wegen Meinungsverſchiedenheiten,
wurde aber 1858 Miniſter des Auswärtigen bis zu Bismarck.

wanent

Gerichtsſaal.
Leipzig, 19. Februar. Wir berichteten ſ. Z.,

daß in einer Wohnung der Königsſtraße ein
HOienſtmädchen in der Abweſenheit ihrer

(Fortſetzung in der Beilage.)



Zur oncm empfehlefür Knaben: erntete So e.
für Mädchen: SC e e Wachen in allen

men kennen sind in den neuesten Facons
Qualitäten.

und in grosser Auswahl eingetroffen.

J. G. eichelt.

schuhe von 1,00 S an,

Alle Menheiten der Saison ſind in

Argosy-Wräger von 2,00 an, nur bei

Billig und gut
gewählten Formen und

guten Qualitäten eingetroffen.
RKnock-abont (Reiſehüte) für Herren von 2,10 an, für

Knaben von 1,75. r an, feine Merrenfilzhütevon 3,00 an, Con-
fſirmandenhüte von 2,50 an, Confirmanden-—Iand-

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan S.

Holz Auction.
Montag d. 2. März, 9 Uhr,

ſollen in meinem Garten zu Krakau
86 St. geſchlagene Ellern

öffentlich meitbietend verkauft werden.

Sammelplatz: Gaſthof zu
KrakauNiederelobicau, 18. Febr. 1885

Ferd. Roltze,
Sauer-Rirſchöäume,
ſehr ſchöne Pflanzen, verkauft

Mühle Schkölen.

F. SchauGine unmöbl. Wohnung,
beſteh. aus 2 Zimmern

u. I Kammer, parterre oder
I. Etage, von einem einzelnen
Herrn zum 14. Juli oder früher
geſucht. Offert. unter L. F.
an die Exp. d. Kreisbl. erb.

Die Wohnung des Herrn Ober-
Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
Aur geht mit (ieser Se um.

Professor Dr. Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung

aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller sSechwäche-
Zustände, Bleichsucht. Angstgefühle,

Migräne, m agen-leiden, Verdauungsbeschwerclen etc.
Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten
Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten
Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer

Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietet
ſomit auch die volle Garantie für Beſeitigung

obiger Leiden. Alles Nähere beſagt das jeder
Flaſche beiliegende Circulär. Preis I FI.

Mk. 5. ganze FI. M. 9. gegen Ein-ſendung oder Nachnahme.

Haupt Dépèt M. Schulz, Han-
nover, Schillerstr. Deépöt:

Rathsapotheke Hameln a. W.
Stadtapotheke Bautzen.

Ein rothſeidenes Börschen
iſt verloren gegangen. Es wird
gebeten, daſſelbe beim Kaufmann
Peckolt am Markt abzugeben.
Der Jnhalt kann als Finderlohn be-
halten werden.

III
Montag den 23. d. M., Morgens 10 Uhr, ſollen auf

dem Rittergut Kriegstädt nachſtehende Gehölze verkauft werden:
circa 70 Stück Rüſtern von 10-—-16 Zoll mittl. Durchm

Erlen 10--14
2 Eichen 10—1230 Fichten 8 1020 Raummeter Knüppel,
5 Schock Bohnenſtangen und ſtärkere,

100 Raummeter Reiſig.
Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Schäfer, Faſanenmeiſter.

I. Vieh- und Krammarkt
zu Lindenau bei Leipzig.

Dienstag und Mittwoch den 3. und 4. März 1885.

Der Gemeinderath.
Queck, Gemeinde- Vorſtand.

h h e IEinem geehrten rauchenden Publikum bringe mein S
auf Beste assortirtes

Cigarren Lager
in empfehlende Erinnerung, bemerkend, dass ein sehr gutes
Sortiment Bremer Cigarren eingetroffen ist.

Ernst Meyer,Bahnhofsstr. Vr.

J e e h h e h h h h e h u h e 17
Ordentliche Henerat- Verſammlung

les Consum- Vereins zu Merveburg, Eing. Gen.
Sonntag den 22. Februar er., Nachmittags 3 Uhr,

ü mm Saale des Rathskellers.
Tages-Ordnung:

1) Vorlegung des Rechenſchaftsberichtes pro 1884;
2) Bericht der Reviſoren, Ertheilung der Decharge-Vertheilung des Rein-

gewinnes;
3) Ergänzungswahl des Vorſtandes;
4) Wahl von drei ausſcheidenden AufſichtsrathsMitgliedern.

Merſeburg, den 15. Februar 1885.

Der Aufsichtsrath
des Conſum-Vereins zu Merſeburg, Eing. Gen.

Jeneral- Verſammlung
Die Mitglieder der Ortskranken-

kaſſe für Tiſchler und Berufs-
genoſſen, früher Un terſtützungs-
kaſſe der Tiſchlergeſellen M. HI.
werden hierdurch eingeladen, ſich

Sonne den 22. Februar
Nachm. 3 Uhr,

in der Reſtauration „Zur guten
Quelle einzufinden.

Tagesordnung: Rechnungslegung
pro 1884.

Zahlreiches Erſcheinen gewünſcht.
HMoffmann, Tiſchlermſtr.

Ortskrankenkaſſe der Bäcker.
GeneralVerſammlung

Montag den 23. Februar er.,
Nachm. 3 Uhr, auf der Herberge
Zur guten QuelleTagesOrdnung:
Rechnungslegung für das Jahr 1884.
Ausgabe der Quittungabücher.
Zahlung der fälligen Beiträge.

Der Vorſtand.
Jch ſuche für ſofort

ein ordentliches fleißiges

FädenFrau Okkilie Peerholdt,
Leipzig, Markt 5.

Den Boten,
welcher am 5. Auguſt 1877 vom Hrn.
Rechtsanwalt Wölfel den Auftrag er-
hielt, behufs Ceſſion an Teichmann
und Gürtzſch, den Herrn Banquier
Schultze und den Vertreter des Vor
ſchußVerein zu Merſeburg in ſein Bü
reau zu holen, bitte ich, ſich beim
Gutsbeſitzer Karl Gürtzſch in
Schladebach zu melden.

Auslagen und Verſäumniß wird
vergütet.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 21. Februar.

Neues: Zum 1. Male: Die Andreas
nacht. Altes: Anfang 7 Uhr. Zum

J. Bichtler, Vorſitzender. 125. Male: Der Bettelſtudent.

n BRade-Anstalt, Mühlberg 4 (Schloßgarten) täglich geöffnet.
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.
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Sonnabend

den 21. Februar.
Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 44.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Herrin dieſer am 21. Januar 4 Hundertmark-
ſcheine geſtohlen und ſodann, um den Glauben
zu erwecken, es ſei ein Raub verübt, ſich ſelbſt
die Hände auf den Rücken gebunden und ſich
dann an ein Bein des Claviers gefeſſelt hatte.
Dieſe ſchlaue Diebin ſtand geſtexn in der Perſon
der 19jährigen Clara Semmler weinend vor
Gericht. Sie erzählte, es ſei ihr einmal ein
größerer ihrer Herrin gehöriger Geldbetrag ver-
loren gegangen und ſie habe dafür als Erſatz
ihr Sparcaſſenbuch hergegeben. Nun hätten ihre
Eltern ſie aufgefordert, ihre Erſparniſſe heim-
zuſenden und um dies ermöglichen zu können,
habe ſie das Geld entwendet. Gleich darauf
habe ſie die Poſtanweiſung mit 92 Mark abge-
ſandt und die übrigen 3 Hundertmarfſcheine in
das Futter ihres Muffs eingenäht. Dann habe
ſie ſich gefeſſelt. Jhre Eltern haben inzwiſchen
die 92 Mark an ihre Herrin zurückgeſchickt und
die übrigen 300 Mark wurden dieſer geſtern zu
rückgegeben. Das Urtheil lautete auf 10 Monate
Gefängniß, auf welche 3 Wochen der Unter-
ſuchungshaft in Anrechnung kommen.

Bei der am 2. März und den folgenden Tagen
vor dem Reichs gericht in Leipzig ſtattfindenden
Prozeßverhandlung gegen Kaufmann Janſſen
und Geſchäftsmann Knipper wegen Landes-
verrath wird ſeitens der Oberreichsanwaltſchaft
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beantragt
und vom Gerichtshof auch wohl beſchloſſen werden.

Vermiſchtes.
Der König von Bayern hat dem Comiteé,

welches ſich unter dem Vorſitz des Herzogs von
Ratibor zur Veranſtaltung einer Sammlung zu
einer Ehrengabe für den Fürſten Bis-
marck gebildet hat, die Erlaubniß ertheilt, dieſe
Sammlung auch auf Bayern auszudehnen und
durch öffentlichen Aufruf zu derſelben aufzu-
fordern.

Der Großherzog von Weimar iſt
Dienſtag Nachmittag nach Wien gereiſt.

Vom Faſtnachtsball im Kaiſer-
ſchloß zu Berlin. Gegen 10 Uhr hielt
der Hof ſeinen feierlichen Einzug in den weißen
Saal. Der Kaiſer der auch diesmal wieder
die Uniform des Regimentes Garde du Corps
mit dem blauen Band des Hoſenbandordens trug,
führte die Frau Kronprinzeſſin, welche eine weiße
Atlasrobe mit Spitzen und Atlasſchleifen gewählt
hatte. Haupt und Bruſt waren mit weißen

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

46] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

12. Kapitel.
Das Skelett im Hauſe.

Es war am Abend dieſes ereignißvollen Tages.
Ein dichter Nebel lagerte in den Straßen der
Reſidenz. Die Menſchen huſchten ſchattengleich
unter den matt brennenden Laternen hin, welche
den Nebel kaum zu lichten vermochten

Unter den haſtenden Paſſanten einer ſehr
belebten Straße befand ſich auch ein junges
Mädchen, welches alle anderen Fußgänger noch
überholen zu wollen ſchien Hedwig König.

Sie hatte bis zum letzten Augenblick gezögert,
um eine mögliche Antwort Eduard's auf ihr
Telegramm ſelbſt in Empfang nehmen zu können.
Eine ſolche war nicht eingetroffen, und nun eilte
ſie nach dem Theater in doppelter Sorge um
Eduard, der möglichenfalls ihr Telegramm gar
nicht erhalten, und um ihre Verſpätung, welche
da ſie im Anfang eine kleine Solopartie hatte,
den Beginn der Vorſtellung verzögern mußte.

Die Menſchen ſtrömten ſchon in dichten
Schaaren dem Kunſttempel zu, zu Wagen und
zu Fuß; denn es war ein Zug und Kaſſenſtück,
welches jetzt gegeben wurde. Um ſo unverzeih
licher war Hedwig's Verſäumniß, welche ſie mit
Nichts entſchuldigen konnte

Jm Begriff, von der Straße nach dem Vor-

Kamelien und Fliederblüthen geſchmückt und aus
dem dunkeln Haar leuchtete ein Reif der herrlichſten
Brillanten und ein Kranz von einzelnen Brillant-
ſternen. Ein wunderbar ſchönes, von Kamelien-
Fliederblüthen, Maiblumen und gelben Blumen
gebildetes Bouquet vollendete die fürſtliche Toilette.
Der Kronprinz in der ſtattlichen Uniform des
Küraſſierregiments Königin, ebenfalls mit dem
Hoſenbandorden geſchmückt, führte Prinzeſſin
Chriſtian von Schleswig Holſtein, welche ein
weißes Atlaskleid, ſehr reich mit Spitzen beſetzt,
trug und ebenfalls mit einem großen Bouquet
aus farbigen Kamelien erſchien. Frau Prinzeſſin
Wilhelm trug weißen Tüll vorn mit einer
Echarpe aus weißem, gemuſterten Damaſt mit
reichem Schmuck von Fliederblüthen. Prinzeſſin
Victoria weiß mit weißen Atlasſchleifen und
großen Bouquets und Guirlanden aus Thee-
roſen und Weinranken, Frau Prinzeſſin von
Hohenzollern ebenfalls weiß ſo auch Prinzeſſin
Friedrich Karl, welche hierzu blaue Federn ge-
wählt hatte, und endlich erſchien zum erſten Male
im königlichen Zuge die reizende Geſtalt der
Erbprinzeſſin Reuß, welche augenblicklich als
Gaſt am Hofe weilt und mit vollem Recht die
Huldigungen entgegennahm, die der jungen Fürſtin
von allen Seiten dargebracht wurden. Der
Kaiſer hielt lange Zeit Cercle und zeigte ſich
von bewundernswerther Friſche; für Jedermann
ſchien er eine Liebenswürdigkeit und ein Scherz-
wort in Bereitſchaft zu haben und die jungen
Damen geizten förmlich nach der Ehre, die Auf-
merkſamkeit des Kaiſers auf ſich zu ziehen und
einen Händedruck zu erhaſchen. Während der
Monarch noch Cercle hielt, begann die Muſik
mit den verlockenden Tönen der „Schönen blauen
Donau“ und bald auch drehten ſich die fürſtlichen
Paare im Kreiſe. Die Jugend betheiligte ſich
in gleich munterer Weiſe und bald war kaum
Platz genug für die dichten Reihen der Tänzer.
Ein Tanz folgte raſch dem anderen, bis
auch dies Feſt ſich zu Ende neigte und die Kar-
nevalsluſtbarkeiten damit ihren Abſchluß fanden.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 22. Febr.)

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Confſiſtorial-Rath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt, Herr Conſiſt

Rath Leuſchner-

Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Paſt. Heineken,
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn,

platz des Theaters einzubiegen, tönte plötzlich ihr
Name an ihr Ohr, und als ſie ſich umwandte
ſtand Eduard vor ihr.

Sie ſtieß einen leiſen Schrei aus, der, aber
in dem Gedränge ungehört verhallte; nicht viel
hätte gefehlt, und ſie wäre ohnmächtig hingeſunken.

„Eduard Du!“ hauchte ſie.
„Ja, ich Hedwig“, flüſterte er.
„Weißt Du auch, daß Tein Leben in Gefahr

ſchwebt
„Du ſagſt es, aber ich

Gieb mir eine Erklärung.“
„Unmöglich, guter Eduard! Jch habe, auf

eine Antwort von Dir wartend, ſchon ſo lange
gezögert. Du ſiehſt, wie Alles nach dem Theater
ſtrömt.

glaube es nicht.

Jch ſoll das Stück eröffnen. Alles iſt
gewiß ſchon in Aufregung um mein Ausbleiben.
Jch muß hinein.“

„Ach, laß doch das dumme Volk!“ ſagte
Eduard halb ärgerlich. „Mir gehörſt Du in
erſter Linie an und nicht dem Theater.“

„Dir gehört meine Neigung; hierher ruft
mich die Pflicht. Laß mich, ich bitte Dich

„Nicht einen Schritt, bis Du mir eine genügende
Erklärung gegeben.“

„Bei meinem Leben, bei unſerer Liebe ſchwöre
ich Dir daß jede Minute Deines Verweilens
hier Dir Gefahr bringt.“

„Und weſſen beſchuldigt man mich
„Des Mordes!“
„Biſt Du wahnſinnig
„Nein, aber ich möchte es ſein, um meine

Behauptung unglaubhaft zu machen.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Diac. Werther Anmeldung,
Neumarkt Herr Paſtor Teuchert.
Alten burg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin, 19. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,40
Discontogeſellſchaft 209,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,25. 4 Ungar. Goldrente 81,50. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,50. Oeſterr. FFranzStaatsbahn 501,
Oeſterr. Credit-Actien 518,50. Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 19. Februar. Weizen (gelber) Jannar 168,20

April-Mai 174, beſſer. Roggen Januar 140,75
April Mai 151, MaiJuni 151,75, beſſer.

BSerſte le. 125--185. Hafer Januar 143
Spiritus loco 43,20. Jan. Febr. 44,60. April-Mai

16,60 ſtill, Rüböl loco 52,50, Januar 52,40., April
Mai 52,90 M.

Magdeburg, 19. Februar. Land- Weizen 157--162 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Nk., Rauh Weizen 146--154 Mk., Roggen 145 150 Mk.
ChevalierGerſte 162 180 Mk. LandGerſte 146--154
Mik., Hafer 144-150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,00--43,50 M.

Leipzig, 19. Februar. Weizen unver., p. 1000 Ks netto
loco hieſig. 165 173 M. bz. fremd. 150 186 M. nom.
Roggen unver., pr, 1000 kg net. loc. 150 155 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--175 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
Rieſiger 138 146 M. bz., Mais per 1000 Kg nett.
l. Donau 135--138 M. bez. amerik. 135-- 138 M. Raps pr,
1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen per 100 kg
getto loco 12,50 13, M. bez. Rüböl unver. pr. 100
kg netto loco 51,50 M. bez., gefrorenes M.
Br., per Feb.März 51,5) M, Br. Spiritus unver.,
per 10,000 I ohne Faß loco 43,10 M. Ed.

Halle, 19. Februar. Weizen 1000 kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 165 M. Feuchte Waare ſtark
angeb. u. weſentl. bill. Roggen 1000 K. 143--150 M.
remd. über Notiz. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130
140 Mk, Land 142 155 M., feine Chevalier- 160
175 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28, M.

Hafer 1000 K. 145 150 M. feſt. VictoriaErbſen
bis 180, M. Weiße Bohnen 100 K. 20,00 21,00
M. Linſen 100 kg M. 18--24 Kümmel 100 kg
90-—-91 angeb. Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60-—-90, Weiß ſehr
flau 66 112, Schwed. flau 60--1160, Luzerne 110--140,
Esparſette 30-34, Thymothee 32--45, Ryagras
32—-36 M Oelſagten 1000 kg Raps 1000 kg 250 Mtk,
Stärke feſter, 100 K. 34,50 M.,
Spiritus 10,000 Liter pC. loco ſtill, Kartoffel
43,70 M. Rübenſpiritus 42,10 M. Rüböl 100 kg
51,650 M. Solarbl 100 kg 0,825/300 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen- 10 kg 10,75 11, M. Weizen-
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50--1 0, M.
Oelkuchen 100 ke, fremde 13,00 hieſige 14,00 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Hörſt Du
das Klingelzeichen Es geht nach den Garderoben
der Künſtler und fordert ſie auf, zur Bühne
herabzuſteigen. Jch muß fort!“

„Dennoch muß ich Dich ſprechen.
der Vorſtellung.“

„Zögere keinen Augenblick. Fliehe ungeſäumt,
ſoweit Deine Mittel reichen. Ein Beamter iſt
ſchon nach M., um Dich zu verhaften.“

„Ach, Gott ſei Dank, Fräulein, da ſind Sie
ja!“ rief hier eine männliche Stimme. Es war
ein Theaterdiener welcher ſoeben im Auftrage
des Direktors nach ihrer Wohnung fahren und
ſie per Wagen zum Theater holen ſollte.
„Kommen Sie nur raſch“, drängte der Mann.
„VDer Direktor raſt; Alles iſt in Verzweiflung
um Jhr Ausbleiben. Mein Gott, Sie wußten
doch, daß Sie das Stück anfangen.“

Hier gab es kein Säumen mehr; nicht einmal
ein vertrautes Wort konnten die Liebenden mehr
tauſchen. Hedwig eilte fort, um ihrer Pflicht zu
genügen und Eduard entfernte ſich gleich raſch
nach einer anderen Richtung. Der erhellte
Theaterplatz, der von Poliziſten beſetzt war, war
kein Aufenthalt für einen ſo gefährdeten Menſchen.
Es ſchien Hedwig ernſt mit Dem, was ſie ſagte,
und dennoch fand ſich Eduard nicht in der
Stimmung, es ernſt zu nehmen. Er war ſich
keines Böſen bewußt, es wäre denn, daß er nicht
immer ganz korrekt handelte und ſeinem Vater
trotzte.

Alſo nach

(Fortſetzung folgt.)



Den Empfang r sämuuntlicher Frühjahrse- und
Sommer e in deutschen und englischen Fabrikaten
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen,

Beetellungen nach Maass werden prompt ausgeführt und
garantiere gutes Sitzen

Halle a. S.
part. u. I. Etage. n o

J. G. Keiehelt.
Halle a. S.v. a 18/20.

Manufactur-Fode-W'aaren, Seide, Bamenmäntel, Anfertigung feiner Costüme, TWTräcottaillen
und Wücher.

Specialität: Schwarze Kleiderſtoffe.
Cachemires 110/120 cm breit von 1,70, 4——6 Mk.,

SChhWarze Seidenetofte
Fantaſieſtoffe 105/110 cm 1,90--6 Mk.

in ſämmtlichen Neuheiten
im Preiſe von 2,70, 3--10 Mk.

Jch führe nur gute reelle Crefelder Fabrikate in Seide und mache ganz beſonders auf die enorm billige Preis-
ſtellung aufmerkſam.

Wallach, Stute hoch-
e tragend, vom Graditzer

Geſtütshengſt gedeckt, ſind zu ver
kaufen. Näheres
Fabrik Rattmannsdorf

bei Delitz a. B.
De Gotthardtsſtr. 15

Uhren-Handlung
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von

Jul. Gläser, Uhrmacher,

De Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Ente Arbeit. Garantie. SLolide Preise.

Stollwerock sons
Brust- Bonbons

eine nach ärztlicher Vorschrift
bereitete Vereinigung von Zucker
u. Kräuter-Extrakten, welohe bei
Hals- u. Brust- Affectionen unbe-
dingt wohlithuend wirken. Naturel!
genommen und in heisser Milch
aufgelöst, sind dieselben Kindern
wie Erwaohsenon zu empfehlen.
Vorräthig in versiegelten Packoten
mit Gebrauchsanweisung à 50 Pf.

in Merseburg bei F.Curtze, städt. Apotheke, J
0. Leberl, C. P. Sperl,Conditorei, Rudolf am
Bahnhof, in Lützen bei
VVilliom Sack, in Lauch-
städt bei F. II. Langen-
berg

Ilochf. Messinaer Apfelsinen,
ehuin. Thee's, grün und
schwarz,

Trauben-Rosinen,
Schaalmandeln,lol. Cacao von v. Iouten u.

Zoon u. J. u. C. Blooker,
Hocht. Cacao, looſe,

empfiehlt

1 Paar Pferde,

R.
ſind zu Paben in der

Sophas
Matratzen,
Stühle,

ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

G. Apiteseh, Brauhausſtr.,
vis à Vvis der Reſſource.

ür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

P des Aeress I.
Sorrnneeeeeeeeeee

Selbſtgefertigte

bei

n lIlest hl tur Frauen )utzendt

I h J festen
S S S v eis W un Tu enys b r Frauen à

e ars uhe Dutrens V dank
lreſ. G. Bngelhar dt. Zoei t.presden, Glberwurzel

ein der Jeztzeit entſprechend appetit-
licher, vorzügl. rein u. kräftig ſchmecken
der Kaffeezuſatz, unentbehrlich für jede
Haushaltung, vorräthig à Packet 10 Pf.
in ColonialwaarenHandlungen. En-
grosLager bei Teichel S ClausPaul Barth. Leipzig.

Geflügel- Ausstellung
Or nithologicchen Contral- Vereins

Sachſen u Chüringen

27. Februar bis 2. März 1885
in

Halle a. S. im Hofjäger
(fr. Müller's Bellevue).

à Mk. zu der damit verbundenen Ver-
looſung von Geflügel e.

Ziehung am 2. März cr.

I pition des Kreisblatt
Anweiſ. j. Feig.Vmsonst
v. Trunkſucht oh.
Wiſſen

W. Falkenberg i. Reinickendorf b. Berlin.

Den welt bekannten
Be äehbhten
SöBernharciner e

Alpenkräuter-Magenbitter
aus der Fabrik von

Wallrad Ottmar Bernhard
Lindau i. B., Zürich, Bregenz a, B.
empfiehlt in Flaschen à M. 4,
M. 2,10, sowie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Os e. Leberl,

Theechweſet Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

a Bergmann s

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,Gras- und Blumenſämereien,

beſonders Neuheiten ſind einge
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

ſapile- Dock- Chocolade,

garantiert rein, à Pfund Mk. 1,00
empfiehlt

Paul Barth.
Frtillerie.
Sonntag den 22. d. M., von

Abends 7 Uhr ab,
Feier des A. Stiftungsfeſtes

mit Concert, Theater u. Ball
im Saale der

Kaiser Wilhelmshalle.
Gäſte, für welche Einlaßkarten bei

den Kameraden Dautz, Ebeling
und Waſſermann in Empfang zu
nehmen, ſind gern willkommen.

Der Vorſtand.
Jn der General Verſamm-

lung vom 31. Januar d. J.
wurde von der Orts-Kranken-
kaſſe der
Tischler &Berufsgenossen
folgender Vorſtand gewählt:

1) von den Arbeitgebern:
Tiſchlermſtr. Pertz2) von d. Arbeitnehmern:
die Tiſchler Beck und
Schneider3) zum Kaſſirer: Tiſchler-
meiſter Arnmold.

Meldeſtellen beim Tiſchler-
meiſter Herrn

ertz,Breiteſtraße Nr. 2
Ein ordentl. „zuverläſſiges Dienſt

mädchen, das gute Zeugniſſe vor
zulegen hat, wird zum Antritt am
1. April er. geſucht.

Lindenſtraße II, 1 Treppe.

Gaben
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

für die Bismarck Stiftung werden entgegengenommen während der
Büreauſtunden von der

Expedition des Kreisblatt.
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